
Rede von André Blechschmidt 3.2.2023 (Plenarprotokoll 7/102)
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für den Ausschuss zur Wahl der ehrenamtlichen Richterinnen beziehungsweise 
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Danke, Herr Präsident. Meine Damen und Herren! Kollege Braga, die Problematik ist 
etwas umfassender und Geschäftsordnung soundso. Sie haben am Dienstag um 
14.00 Uhr deutlich gemacht, dass sie eine Wahl am Donnerstag nicht durchführen wollen, 
mit keiner weiteren Begründung, das wurde akzeptiert. Am gestrigen Tag, wenn heute die 
Begründung sein soll, dass sie nicht ausreichend Mehrheiten schaffen – Mehrheiten 
können Sie sowieso nicht schaffen, sondern Sie können nur ihre Stimmen einbringen. 
Wenn das der Grund gewesen wäre oder jetzt der Grund ist, muss ich Ihnen sagen, 
gestern sind Sie durchweg, wenn mein Auge und meine Sinne mich nicht trügen, 
mindestens immer 15, 16 Leute in den Reihen gewesen. Warum haben Sie die Wahl 
gestern nicht gemacht? Warum ist das verschoben worden, um wieder kurz am Ende des 
heutigen Tages zu sagen, nein, wir machen das nicht. Und ein himmelweiter Unterschied 
besteht zu der Frage, einem Verfassungsorgan, also sprich, dem Verfassungsgerichtshof 
eine Stellvertretung zu wählen oder die PKK zu wählen, denn dort muss es eine 
Zweidrittelmehrheit geben. Zwei Drittel, das heißt, 60 Stimmen. Wenn da Überlegungen 
von Fraktionen entstehen, zu sagen, das schaffen wir nicht, dann werden wir sagen, okay. 
Sie brauchen für den Wahlvorschlag eine einfache Mehrheit. Das heißt ihre 10, 15, wie 
viele haben Sie noch? 19 Stimmen hätten gegebenenfalls ausgereicht,

(Zwischenruf Abg. Aust, AfD: Gegebenenfalls!)

und demzufolge sage ich Ihnen, das ist nicht koscher, was Sie hier veranstalten, und das 
nehme ich Ihnen nicht ab, 

(Beifall DIE LINKE, SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Gruppe der FDP)

dass Sie sich hier vorn hinstellen und sagen, wir hätten ja gern.
Nein, Sie wollen nicht!

(Beifall DIE LINKE, CDU, SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Gruppe der FDP)


